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Karlsruher Zeitung .
Nr . 35. Dienstag , den 4. Februar . 1817.
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Baiern . — Freie Stadt Frankfurt. — Wärtrmberg . ( Gesez über die Preßfreiheit« Beschluß ) — Frankreich « (Pairs - und De »

puticteakammer. König. ) — Oestretch.

Baiern .
M ü n ch e n , den ZI . Jan . (Reise bairrssch« Gelehr¬

ten nach Brasilien .) Auf das von Sr . kaiserl . Maj . von
Lestreich an Se . Maj . den König geschehene Anerbie¬
ten , werden zwei bei der hiesigen Akademie angestellte
Gelehrten , Dr . Spir und Dr . Martins , zur Erweite¬
rung der hiesigen natnrhistorischen Sammlungen und zu
Entdeckungen in der Naturgeschichte und Botanik , die
bstreichischcn Naturforscher begleiten , welche mit der
kaiserl . bstreich . Ambassade sich in kurzem nach Brasi¬
lien begeben . Sie werden die Reise in der Mitte Fe¬
bruars antreten .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 2 . Febr . ( Fcnhr . v . Ompteda ic )

Gestern Morgens ist Freihr . v . Ompteda hier angekom¬
men . Er begiebt sich über Wien nach Rvin in der Ei¬
genschaft eines königl . hannöv . ausserordentlichen Ge¬
sandten und bevollmächtigten Ministers am pabstlichen
Stuhle . — Am nämlichen Tage erhielt man hier die
Nachricht von dem Ableben des Fürsten Neuß .- Greitz . —
lieber die am 27 Jan . anfbem hiesigen Theater zum ersten¬
mal anfglführte bekannte Posse : Unser Verkehr ,
drükt sich ein hiesiges Blatt also ans : Daß man mit
großem Unqrnnde und vergeblichem Wortanfwande von
vielen Seiten gegen die Aufführung dieses Staks geei¬
fert hat , ist durch den Erfolg erwiesen , da die gebil¬
dete Klasse der israelitischen Einwohner hiesiger Stadt
bei dieser Gelegenheit eine einsichtsvolle Mäßigung ge¬
zeigt hat , welche ihr in jeder Hinsicht mehr Ehre macht ,
als manchem Zeitungsschreiber ein nnzloses Raisoime --
ment , indem er , vielleicht bloß um Erbitterung zu er¬
regen , einem leichtfertigen Kinde der dramatischen
Dichtkunst einen fvlgercichen Werth beilegt , der als
gespenstige Mißgeburt nur i» seinem Gehirne spukt .
Wir , unserer Scits , sehen die Erzeugnisse der Kunst
mit ftcundlicherem Auge an , und sind nberdeni der
Meinung , daß , da jeder Stand die Ausstellung auf
der Bühne sich gefallen lassen muß , und der Verkehr
der Christen , in den herabsetzendsten Nuancirnngen ,
täglich den Stoff zur dramatischen Unterhaltung her -

giebt , auch wohl einmal der Verkehr der Juden , ohne

großen Anstoß für die rechtlichen Individuen dieser Na¬
tion , cmfgeführt werden könne . Die Posse an sich ist
nicht ohne

'
einzelnen Wi ; ; doch fehlt es ihr im Ganzem

an Interesse und bestimmter Haltung . Hr . Wurm ( vom
Berliner Theater ) , als Jakob , war unübertrefflich , und

entsprach ganz dem Ruft , der ihm in der Darstellung
dieser Rolle vorausgieng rc.

W ü r t e 111 b e r g .

Stuttgart , den z . Febr . ( Königl . Verordnun¬

gen .) Das heutige kon . Staats - und Regierungsblatt
enthalt zwei königl . Verordnungen vom 1 . d . ; durch die
erste wird der Einfuhrzoll bei mehreren Handelsgegcn -

ständen provisorisch herabgcsezt ; die zweite bctrift die

provisorische Einführung einer verbesserten Einrichtung
des Stempelwesens .

( Beschluß LeS Gesetzes über die Preßfreiheit .) § . 14 ,
Staatsdiener . welche gegen das Verbot 12 handeln ,
werden mir Verweise » , Geld - , Arrest - und Festmigö -

flrafe » , die nach Beschaffenheit des Vergehens bis zur
Diensieutsetzmig gesteigert werden können , bestraft .
§ . iZ . Für jede Drnksihrist ist der Verfasser zuerst ver¬
antwortlich und strafbar ; auch andere find es nachdem
Grade ihrer Theiknehmung . § . 16 . Der Verfasser hat
keine Vcr - indlichccir , sich auf dem Titelblatts seiner
Schrift zu nennen . Um jedoch diesen entdecken zu kön¬
nen , ist der Verleger verbunden , jeder Schrift , weiche
er verleg ! , seinen Namen oderHandelssirmaund Wohn¬
ort nebst dem Jahr , in welchem sie gedenkt worden ,
bei Straft , von zo Reichsrhalern , vorznsetzen . Ist aber
kein besonderer Verleger vorhanden , oder ist dieser ein
Ausländer , so hat der Buchdrucker bei gleicher Straft
gleiche Verbindlichkeit . Uebrrdies ist die Polizeibe¬
hörde verpflichtet , eine solche Schrift , bei der diese
Vorschrift nicht beobachtet worden . in Beschlag neh¬
men , und der für Regiminalgegenstände niedergesezten
Behörde hiervon die Anzeige zu

'
machen . Z - 17 . Jeder

Buchdrucker ist verbunden , von jeder von ihm gedruck¬
ten Schrift der für das Stndienweftn niedergesezten
Zentralstelle ein von dieser der öffentlichen Bibliothek
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nachher zuzustcllendes Frei - Exemplar zu übergeben ,auch beständig ein fortlaufendes Verzeichniß der von

ihm gedrnkten Schriften zu halten , beides bei Ver¬
meidung einer Strafe von Z Reichsthalern . § . iZ . Je¬der Verleger , und , wenn die Schrift keinen von dem
Drucker zu benennenden inländischen Verleger hat , der
Drucker der Schrift ist verbunden , auf jede Aufforde¬
rung der Justizbehörde den Verfasser zu nenne » ; daher
sie sich , bei Uebernahme des Verlags oder Druks ,dies thun zu können , in den Sttknd setzen müssen. Kön¬
nen , oder wollen sie den Verfasser nicht nennen , sowerden sie behandelt , als wären sie Urheber der
Schrift . § . 19 . Ausserdem werden die Buchdrucker
für den Inhalt der Schriften , welche sie drucken ,nicht -verantwortlich gemacht , es wäre dann , daß eine
boshafte Kollusion mit dem Verfasserwder Verleger ge¬
gen sie erweislich gemacht würde . Fm Falle eines er¬
wiesenen bösen Vorsatzes sind die Drucker als Mit¬
urheber , jedoch immer geringer , als die Verfasser selbst,
zu bestrafen . § . sc>. Die Verleger hingegen , welchedie Pflicht haben , den Inhalt des Werks , das sie ver¬
legen , vor dessen Uebernahme zu prüfen oder prü¬
fen zn lassen , sind nicht nur wegen bösen Vorsit¬
zes , sondern auch wegen Nachlässigkeit , nach Vor -
liegenheit der Umstände , doch auch im ersten , Fall im-
Aier geringer , als die Verfasser , zu bestrafen . Z . 21 .
Die Herausgeber fremder Aufsätze , namentlich die Re -
dacteurs von Zeitschriften , werden wegen Gesczwidrig -
keitcn , welche solche Aufsätze enthalten , «ach Beschaf¬
fenheit als dolofe oder eulpose Theiluehmcr und Beför¬derer des Vergehens des Verfassers verantwortlich .
§ . 22 . Die Verfasser , und unter obigen Voraussetzun¬
gen , auch die Verleger und Drucker , sind , neben der
Strafe , den durch den Druk Beschädigten zum Scha¬
densersätze und zur Gcnugthuung , welche vor dem Zi -
vilrichtcr auszufnhren ist , verbunden . § . 2 -; . Die-Buchhändler sind berechtigt , alle Denkschriften , wel¬
che sie auf dem Wege des ordentlichen Buchhandels be¬
ziehen , zu verkaufen , ohne daß sic bei einem etwa gc -
fezwidrigen Jnhalre derselben als schuldhafte Theilneh -
mer an der Verbreitung angesehen , und deshalb zur
Verantwortung gezogen werden können , so lange ihnen
nicht s ) von der vorgesezten Behörde der Verkauf ans -
drüklich untersagt worden , oder st) eine drlose Ver¬
breitung von Schriften gcsezwidrigen Inhalts gegen sie
L . wiesen ist . Sie sind jedoch verbunden , diejenigen
Schriften , auf denen weder der Verfasser noch der Ver¬
leger , noch ein inländischer Buchdrucker genannt ist ,wenn dieselben sich ganz oder zum Theil auf die inlän¬
dischen Staatsverhältnisse beziehen/obgleich sic innen
»ruf dem ordentlichen Wege des Buchhandels zuaekom -
rmn sind , so wie alle ihnen ansser diesem Wege zukom-
Nieudeu Schriften , vor dem Debit der Rcgiminalbehör -
Le vprzuleacu . 27 . Alle Personen , welche , ohne
La/M berechtigt zu siyn , sich mit dem Bücherhandel ab-
gesierr, haben , neben der Polizeistrafe für ihr unbefug¬tes Gm'ttde , für den etwa gesezwidrige» Inhalt der

von ihnen verbreiteten Schriften zu haften . § . 25 .Landkrämer und Hausirer dürfen , bei Strafe von fünfReichsthalern , mit keinen Büchern und Schriften han¬deln , wozu sie nicht die Erlaubniß der Ortsbeamten er¬
halten haben . § . 26 . Der Äbsaz von Büchern und
Schriften , deren Inhalt von der Justizbehörde als ge-
sezwidrig erklärt wird , sie mögen im Lande gedrukt odervom Anslande hereingekommen seyn , ist zu unterdrü¬cken , und der Verkauf eines jeden Exemplars in das
In - und Ausland ist zum erstenmal mit50 Reichstha¬leru , und im Wiederholungsfälle mit noch schärferer
Ahndnng zn bestrafen . Die den Buchhändlern vomAuslände zugesendeten , für gesezwidng erkannten Schrif¬ten find dahin , woher sie eingesendct worden , zurük -
zusenden . Der inländische Verlag wird vernichtet . Ha¬ben nur einzelne Stellen sich die Mißbilligung der Ju¬stizbehörde zugezogen , so kann durch Weglassung dersel¬be » und Ümdruk einzelner Bögen geholfen werden .§ . 27 . Die Untersuchung der in Drnkschriften began¬genen Vergehen und das Strafet kenntniß kann , dieoben § . 11 bemerkten ausserorordentliche » Fälle ausge¬nommen , nicht von der Polizei , sondern allein von de»
Kriminalbehörden erfolgen ; hingegen hat jede Oberpo -
lizeMhördc die Pflicht , die Ausstellung und den De¬bit ärgerlicher Bilder zn hindern , so wie den Debit sol¬cher Schriften , die in gegenwärtigem Gesetze verboten
sind , vorläufig zu untersagen , auch dieselben nach Um¬
ständen in Beschlag zu nehmen , jedoch hiervon der ge¬eigneten Regiminalbehsrde innerhalb 24 Stunden die
Anzeige zu machen . § . 2g . Das Oberzensurkollegiumund die Anstalt der Bücherstskale ist aufgehoben . Z . 29 .Die polizeillche Zentralaufsicht über das gesamte Vücher -
wcsen fällt der für Regiminalsachen bestehenden Behörde
anheim , namentlich : ») alle allgemeine , den Bücher¬
handel und de » Büchernachdruk betreffenden Gegenstän¬de ; st) die Aufsicht über die Beobachtung der die Bü -
cherzirkulation betreffenden Gesetze ; e) die Konzessions -
errbeilung zu Errichtung von Buchhandlungen , Vuch -druckereien , Lesebibliotheken rc. ; cl) Privilegien gegenden Büchernachdruk rc . § . go . Dennoch ist auch die
für das Studienwesen niedergesezte Zentralbehörde , wel¬
che in diesem Punkte an die Stelle des ksnigl . Oberzeu -
sürkollegttims tritt , eine Behörde , deren Gutach¬ten sowohl von der Regiminalbedörde , als von dem
könial . Kriminalmbunal , in den dazu gehörigen Fälle »
eingeholt wird . Gegeben Stuttgart , den Zo. Ja « ,igi - . Auf Befehl des Königs . Königl . geheimerRach .

Frankreich .
Paris , den zo . Jan . (Palls - und Dcplttiiten -

kammsr.) In der gestrigen Sitzung der Pairskammer
begann die Abstimmung über das Wahlgesez . Die 7ersten Artikel wurden mit den Abänderungen der De -
putirtenkammer angenommen . Heute wird die Abstim¬
mung fortgesezt . — Die Deputirtenkammer erklärre

^ge-
stern , nachdem sie noch die HH . de Corbieres und Sa -
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vvye -Rolliu gegen , und denPolizeimtiiister für denGc -
sczenkwurf über die Journale angehört hatte , die Dis¬
kussion darüber für geschlossen. Der Berichtserstatter ,Hr . Ravez , nahm nun noch einmal das Wort , und sagteim Wesentlichen : Er würde eine mühsame und traurigePflicht zu erfüllen haben , wenn er in der der Kammer
zu gebenden Uebersicht der Debatten , die eben been¬
digt worden , sich genbthigt sähe , den vor ihm aufge -tretencn Redner » in ihren Raisonnementö , so wie in
ihren Verirrungen , zu folgen , alle zur Sprache ge¬brachten Theorien , alle grundlosen Anklagen , alle Ge -
genbeschnldigungen und bittere Worte , welche die Kam¬mer tief betrübt hätten , zu wiederholen ; er würde sichselbst nicht Dinge ins Andenken zurükrufen , dis ihn sosehr geschmerzt , wenn er nicht in denselben einen Be¬weis der Nothwendigkeit , das vorgcschlagenc Gc-sez an -
zunehmcn , fände ; was kdnne man denn eigentlich vonder Freiheit , die man für die Journale in Anspruchnehme , sich versprechen ? Die Journale , die keinen öf¬fentlichen Charakter hätten , würden sich um so leichterLurch ihr Interesse oder ihre Eigenliebe zu Abwegen ver¬leiten lassen , da selbst Männer in wichtigen Aemtern
öfters ihre gereizte persönliche Empfindlichkeit für den ed¬len Aue bruch eines preiswürdigen Eifers hielten ? Man
müsse die Ansteckung des Beispiels fürchten , das dieKammer Frankreich gegeben , und sich beeilen , wo
möglich zu hindern , daß es nicht noch kühnere Nach¬ahmer finde rc. Der Verichtserstatter gieng hierauf alle
für lind Men de » Cesezentwurf vorgebrachten Gründe
kurz durch , nnd schloß mit dem Antrag , den Gesezcnt -
wurf , wie er von den Ministern vorgelegt worden , an -
znnehmen . Nach einer einleitenden kurzen Rede des
Präsidenten und einigen weitern Bemerkungen verschie¬dener Mitglieder wurde zur Abstimmung geschritten ; das
Resultat war die Annahme des Gesezentwurfs mit 128gegen 8y Stimmen . Dieser nun von der Depurirten -k'ammer genehmigte Gesczentwurf lautet wörtlich wie
folgt : 1 ) Die Journale und periodische Schriften kön¬nen mir mit der Ermächtigung des Königs erscheinen .2) Gegenwärtiges Gcsez hört von Rechts und Gesetzeswegen mit dem r . Jan . , 8 ^ 8 auf , Wirkung zu haben .— In der neulich abgebrochenen Rede des Kan . Castel -bajac in der Sitzung am 25 . hieß es ferner : Man suchtGründe füc' die Euspendirung der Preßfreiheit in unse¬rer Lage gegen das Ausland ; gerade diese Gründe abersprechen gegen das vorgcschlagene Gescz, Sobald dieJournale unter dem ausscyließende », Einfluß der Mi¬nister stehen , so nimmt alles darin einen offizielle»Charakter an , und zieht so die Aufmerksamkeit der an¬dern Regierungen ans sich . Die stanz . Politik wird dereuropäischen für die Nachlässigkeit eines Zensors oder dieschwarze Treulosigkeit eines obscuron Zeitungsschreibersverantwortlich . Die kleinste Unvorsichtigkeit , die klein¬ste Unachtsamkeit kann schwere Folgen haben . So ist csnicht , wenn die Journale einergesezlich bestimmten Frei¬heit genieße» . Die Strafgesetze gegen den Mißbrauch derPresse treffen dann allein den Journalisten . Durch Annah¬

me des vorgeschlagenen Gesetzes entsagen wirnichtnur der
gesezl. Freiheitder Presse , sondern wir überlassen auch dieseFreiheit aussehließend den Ministern , von welchen schondie individuelle Freiheit abhängt ; wirverlcihen ihnen einebeinahe grauzenlose Gewalt ; wir zerstören das konstitu¬tionelle Gleichgewicht ; wir legen in die nämliche Handausschlicßeiide Rechte über die Personen und über dieGedanken ; wo soll man nun noch die Vortheilr und ,die Rechte einer repräsentativen Regierung suchen ?Hat die bisherige Cenfiir die zur Sprache gebrachtenMißbrauche verhindern können ? Einige Beispiele mö¬

gen dies beantworten . Pairs von Frankreich , ehrwür¬
dige Magistrarspersonen , sind in öffentlichen Blättern
mißhandelt worden ; ihre Würde , ihr Charakter hat sienicht gegen die Frechheit der Presse schützen können . Das
Journal der Maires , das zur Zeit der Wahlen in allen De¬
partements in Menge ausgerhcilt wurde , griffverlänm -
derisch die Mehrheit der vorigen Kammer an , und stelltevor ganz Frankreich gute und treue Unterthaneir desKönigsals gefährliche Männer dar ; kein Journal hat deren
Vertheidigung übernommen . Im Journal Generalvom 2Z. Sept . wird die Majorität der vorigen Kam¬mer beschuldigt , von Wiederherstellung der Zehnten ,der Lehenrechte nnd aller Privilegien zu träumen . Das
nämliche Journal entstellt alle unsere Aeusserungen , und
klagt mich insbesondere an , eine völlig unbeschränkte
Preßfreiheit gefordert z» haben . Wenn man der Schrift :Antwort auf eine Stelle der Rede des Polizeiministers .Hrn . de Cazes , Glauben beimessen darf , so ha¬ben die größten Mißbräuche statt gehabt ; es wird-
darin versichert , daß man eigenmächtig eine Abgabeauf ein Journal gelegt , daß man auf höhen , Befehl ei¬
ne Stelle eines in der vorigen Session gehaltenen Vor¬
trags gestrichen , daß mehrere Reden von Deputieren in
Beziehung a,rs Lavalette 's Entweichung auf der Post zu-
rükbehalten worden seyen. Kürzlich hat ein Journal ,als es vom Walgesez sprach , gesagt : es habe die Ten¬
denz , jene Unterschiede von Klassen und Interessen ver¬
schwinden zu machen , welche eben so unklug von denje¬
nigen , welche sie zurükwüuschten , als von denjeni¬
gen , welche sie fürchteten , in Erinnerung gebrachtworden scycn ; als ob die Konstitution , welche die
Pairschaft errichtet hat , nicht einen Rang - und Ge -
burtsnnterschied anerkannt hätte . Dieser Artikel ist alsoein Angriff unserer dermaligen politischen Organisation .
Ehemals gab es freilich in Frankreich eine Klasse, Adelge¬nannt ; sie liegt unter den Trümmern des Throns begra¬ben . Diese Klasse hat ihre Märtererfamilien . Noch fließtdas Blut unserer Vater in unfern Adern ; aber , beiden ,
Vaterland , nicht länger sey das Ehrenvermächtniß frü¬herer Generationen ein Proseriptionsgrund gegen ihre Ab¬
kömmlinge . Liebe zum König , völliges Vergessen des Ver¬
gangenen , dies gebot uns das blütbesprizte Testament
unserer Vater ; wir werden ihm treu scyn . . . . (Hierbrach ein Thcil der Deputaten nnd der Tribunen inlauten Beifall auS ; der Präsident verwieß sic zur Ord¬
nung .) Ja , schloß der Redner , im Namen aller Ade-
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kichen , betheure ich es : Vergessen sey alle unsere vorige
Größe ; mit Fra » ,; I . können wir sagen : Alles ist
verloren ; nur die Ehre nicht !

( König ) Henke hat der König mit Hem Kriegsmini -
stcr gearbeitet . Abends gegen Z Uhr empsiengen Se .
Maj . den Pvlizeiminister .

( StaatZralh de Trinquelague . ) Die kbnigl . Verord¬
nung , wodurch Hr . de Trinqnelaaue als ordentliches
Mitglied in den Scaatsrath berufen wird , ist vom ry .
L . Derselbe ist der Gesezgebrinzssektivn zugetheilr .

(Münze ) Seit einiger -Zeit prägt man in hiesiger
Münze Tag und Nacht neue Gold - und Silberstücke ,
leztcre größteiitheilö vorig Fr . , die sogleich in Umlauf ge¬
siezt werden . Handelshäuser haben für bedeutende Sum¬
men Geld - und Silberbarren bcigeschafr .

Am 29 . d . standen die zn 5 v. h . konso ' idlrt ««
Fonds zu §8? ik, und die Bankaktie » zu 1142 Fr .

Oestr e i ch .
Wien , den 2g . Jan . (Graf v . Eltz rc .) Die heu¬

tige Wiener Jeitupg meldet : Se . Mas . der Kaiser ha¬
ben Ihrem in der Eigenschaft eines ausserordentlichen
Botschafters nach Brasilien - be eh enden wirklichen K äm¬
merer , geheimen Nathe und Erb -Obergespaun des Spr¬
inter Komitats , Emcrich Grafen v . Elh , das Groß -
krcuz des kbnigl . ungarischen St . Stephans -Ordens zu
verleihen , und diese Verleihung Sonntags , den 26 . d . ,
nach dem Kirchendienste , im Beyftyu sämtlicher hier
anwesenden Großkreuze , Kommandeurs und Klein -
kreuze dieses Ordens , zu vollziehen geruhet . — Am
27 . d . stand die Konventiousmünze zu 36 rZ-.

Auszug aus

B a
den Karlsruhe

den .
r Witterungs - Beobachtungen .

z . Febrnar ! Barometer Th c r nr 0 mete r Hygrometer Wind Witterung überhaupt

Morgens 7j 28Zoll 4 Linien j 3ift Grad über 2 81 Grad Südwcst wenig heiter
Mittags I 28Zoll 3/ , Linien 8 Grad über 2 71 Grad Nord Aufheiterung
Nachts 11 ! 28Zoll 3/5 Linie» j Grad über 2 8i Grad Nord heiter

Konzert - Anzeige .
Mittwoch , den 5 . Febr . , ist im Saale zum Badischen Hofe

RaS vierte Liebhaberkonzert .

Karlsruhe . ( Museum .) Freitag , den 7. Febr . ,
Wird Ball in dem Museum seyn.

Karlsruhe , den 4 . Febr . 1817.
Die Kommission des Museums .

Anzeige .
Xuf da« in einem gedrukten Blatte am z. Nov . v. I . ange -

kündigte Werk : Methode des reinen und ange wand -
len Rechnens rc . , v »A W . Wittmer rc . , werden dis zum
I . Apr . l. noch Subskriptionen angenommen . Dies dient be¬
sonders den Hw. Dekanaten zur gefälligen Nachricht , deren ei¬
nige erst kürzlich Listen mit 12 bis za Sudscribenten einschikten,und anoere nut ähnlichen Veranstaltungen noch beschäftigt sind .

Rastatt , den 28. 3 » n . lsr7 .
"

Wittmer .

Mannheim . ( Wein - Versteigerung . ) Montags ,
»en 17. Febr . l. I . , Nachmittags 2 Uhr , werden folgende ,aus dem Nachlass- des verlebten Hrn . Rath Bnzzini ver¬
rührende höchst rein gehaltene Weine , nämlich :

iS Fuder i78Z «r , 1798er , 1807er und igiier , sämtlich
Ungsteiner Gewächs ,

in dessen ehemaliger B bausung , Lid . L i Nr . 8 , und den
folgenden Tag , Vormittags 9 Uhr , die leeren Lager - und
andere Fässer , freiwillig ersteigert .
. Die Proben werden am Vormittage der Versteigerung an
den Fässern abgegeben .

Kehl . (Haus - Verkauf .) Zn der Stadt Kehl an der
Hauptstraße ist täglich ein schönes zweistöckige- Hau - aus freier 1

Hand unter der besten Bedingung zu verkaufen ^ , dasselbe ist
zur Bäckerei eingerichtet , und zu jedem Gewerk 'mnd Handel
dienlich. Ist im Gastbaus zum Äehfuß zu erfragen .

Karlsruhe , ( M ine r ali e n - S ammlu n q zu » er «
kaufen . ; Es wird eine beträchliche Mineralien - Sammlung ,
im Einzelnen , «der im Ganzen , zu verkaufen grsucht. Wo ,
erfährt man auf dem Kompkoir der KanSr . Zeitung .

Käfferthal bei Mannheim . ( Essia zu verkaufen .)
Die jetzigen Eigenthümer der Käfferthaler Fabrik weroen eine
bedeutende Quantität sehr guten Elsigs in grcßcn und kleinen
Parthien abgeben . Kauflustige belieben sich an den Unterzeich¬
neten zu wende » .

Käfferthal , bei Mannheim , den 29 . Jan . 1817.
Heinrich Euler .

ffreiburg . ( Landgut zu kaufen gesucht . ) E «
wird ein Landgut , mit Dekonomiegcbäuden versehen , in einer
fruchtbaren Lage des Grosthrrzogthums Baden , gegen baars
Zahiuna zu kaufen gesucht. Weitere Nachricht erth - ilk auf por¬
tofreie Briefe der Ünt - rfertigte .

Fceiburz , den - 8 . Jan . , 8 >7

Karlsruhe . ( K - p i < a I - G e su ch. ) Gegen dopoette
Nerstcher " na. wndcn st . ou ^ uneyuien Zcsuwr»

Das Aeitungr -Komptoir gicbl näher « Auskunft .

Karlsruhe . siEmpfehlung . s Un ' erze -chnet - r em -
-stehlt sich dem hohem Adel und g- chr ' en Publikum mit Gold -

lnd Siibertressen , Chaise» - und Lapezierborden , Orden - ban-

ern , Franzen , und alle» in sein Fach einschlagenden Arbeiten ,

prompte Bedienung .
Johann H a st l i n a e r .

Posamentier , loairt im goldnen Engel in
der tzrbprinzenstraße .
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